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Von dor Bundesschulsubvention.

m.
l. Wallis. S chulsub venti o n. Laut Beschluß des'Großen Rates besteht

min folgende Verteilung:
1. Für im Jahr 1903 auszuführende Arbeiten am Bau einer Turnhalle

in Sitten für die Studenten und Lehramtskandidaten 19 999 Fr. 2. An die mut-
maßliche Vermehrung für 1993 der durchschnittlichen ordentlichen Leistungen
für die Nocmalschulen in den letzten fünf Jahren 4999 Fr. 3. An die Auf-
besserung der Lehrerbesoldungen auf Gruno des Gesetzes vom 26. Mai 1992
27 999 Fr. 4. An Beiträgen an die Gemeinden für Bau und Ausbau von
Schnlhänsern im Jahre 1993 29 999 Fr. 5. An Beiträgen an die Gemeinden

für Beschaffung von Säulmaterial 39 999 Fr. 6. Eventuell und sosern die
Kredite nicht erschöpft wären, schlug der Staatsrat vor, den allfälligen Saldo
zur staatlichen Beschaffung von Schulmaterialien und deren unentgeltliche Ab-
gäbe an arme Kinder zu verwenden.

2. Solotliuru. Schutsuövention und Wothgiftung. Im Kantonsrate er-
klärte Regierungsrat Munzinger: „Die Regierung will die ganze Subvention für
die Rothstistung, weil sie diesen Zuschuß nötig hat, wenn sie nicht ihrem Ruin
entgegengehen will. Diese Kasse wurde im Jahre 1872 gegründet zur Unter-
stützung alter und invalider Lehrer und der Witwen und Waisen der Lehrer.
Der Zweck war gut. aber die Anstalt w irde ans versicherungstechnisch unrichtige
Grundlagen gestellt, weil die Beiträge der Lehrer an die Kasse zu klein, die

Auszahlungen in den ersten zwei Dezennien zu hoch waren; jetzt sind sie von
Fr. 145 wieder auf Fr. 65 gesunken. Allein trotzdem könnte die Kasse, die nur
noch Fr. 173,499 Vermögen hat, so nicht weiter sortkntschieren, es muß Ab-
Hilfe geschaffen werden." lind so wurde dann nach langer und lebhafter Diskus-
sion mit V' gegen V» beschlossen, die diesjährige Bnndessubvention von Fr. 69,999
entgegen dem Antrag Fürholz ganz der Rothstiftnng zuzuwenden.

3. Lnzern. Der Große Rat plaidierte den 1. u. 2. Dezember den Dekrets-

Entwurf des Regierungsrates betr. Verwendung des Bundesschul-
geldes. Es handelte sich vorläufig um 1993. Der Antrag des Regierungsrates,
der laut „Vaterland" u) 19 999 Fr. zur Aufbesserung von Lehrerbesoldungen
und Unterstützung von alten Lehrern; l>) Fr. 11 771 als außerordentlicher Bei-
trag an die Lehrer-, Witwen- und Waisenkasse und o) 9999 Fr. für Erweiter-
ungsbauten im Lehreiseminar in Hitzkirch verwendet wissen will, fand Annahme.
Es entspann sich eine breite Diskussion speziell betr. Punkt e. Die radikale
Partei möchte das Lehrerseminar aufgehoben oder mit der Kantonsschule ver-
einigt, also in die Stadt verlegt wissen, lind so kamen allerlei Anträge
behufs Verwendung der fraglichen 9999 Fr., natürlich alles Anträge zum
Fenster hinaus, wie man so sagt, und um die Haupttendenz, den Lehramts-
kandidaten einen „andern" Geist einzuimpfen, klug zu verbürgen, was aber nicht
jedem Redner gleich glücklich gelungen ist. So beantragte F Vereinigung des

Seminars mit der Kantonsschule und Verwendung der Gebäulichkeiten für ein
— Altersasyl. II will 2999 Fr. der fraglichen 9999 Fr. für arme Schulkinder
und 7999 Fr. für Aufbesserung der Lehrergehalte verwenden, während 9 den

luzernischen Lehramtskandidaten Stipendien verabfolgen will, damit sie auswärtige
Seminarien besuchen. Doch all' das blieb ohne Erfolg. Die Herren Erziehungs-
Direktor Türing, Erziehungsrat Erni u. a. standen ritterlich für das Lehrer-
seminar und für die Verwendung der bestrittenen 9999 Fr. ein. Wahrlich,
in^Luzern weiß man, was man mit und aus der Schule will. —

Schließlich wurden noch folgende zwei Motionen gestellt: ffr) Betreffend die

Revision des Erziehungsgesetzes im Sinne der Erhöhung des Besoldungsmarimums
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für Primarschullehrer, damit die Bundessubvention teilweise biefür verwendet
werden kann, 10 Auf Erlaß eines Gesetzes, wonach 20 Prozent der Schulsub-
vention für unentgeltiche Abgabe der Lehrmittel und Kleidung und Ernährung
armer Schulkinder verwendet werden sollen.

4, Hlarus. Der Landrat des Kts, Glarus hat in seiner Sitzung vom
2. Dezember dos Bn get vro 1004 und den regieruugsratlichen Antrag über die

Verwendung der S kulfnbventiv» pro 1903 unverändert angenom>nen.
i>, Meuenburg. Ter Gioßc Rat belchloß die Vollsschulsubvention pro 1903

bis auf emen kleinen Pott.», der für Ernährung und uleidung armer Schulkinder
beüimnit ist. ganz dem tantvnalen Alter>zverwrgungsfvnds für die Primarlehrer
zuzuweiien. Tr Subvention ie.rägt rund 75 0 >0 Franken.

k. Äppenzell Der Kantonsrat n ill ein SpezialgZetz für die

Vert ilnn der Z et nliubventlon und von der Landsgemeime die Vollmacht,
die Su r entwn von sich aus zu verteilen.

7. öchwyz. Der Kantonsrat beschloß, von der Bundesschulsnbventio» 50 Rp.
an die «Äenieinden und 30 Rp, dem -tauton fu verabreichen. Ten Gemeinden
ist einzig folgende We inng auf Antrug von Regieriuigsrat Dr. von Reding
gegeben, „von den ihnen zukommenden Betrauen wenigstens soviel lnr Auf-
besserung der Lehrergehalte zu verwenden, bis diese das Minimum von l300 Fr.
nebst Wohnung oder einer Wohuungsentschädigung von 100—250 Fr, erreicht
baden". — Der Kanton ist an folgenden Beschluß gebunden in der Ver-
teilung des ihm zukomwenten Treffnisses: „Bon dem dem Kanten zukommenden
Betrag svlllu bezihlt werde» 6000 Fr. 'nr Altersznlagen an die Lehrer und
1590 Fr, im Minimum für die Lehrer Alnrskasse. Der Reit soll Verwendung
finden für Hebung des Lehrerseminars und für Unterstützung des Schulwesens

armer Gemeinden nick großer Steuerlast oder ungünstigen Steuerverhältnissen
gemäß Art, 2 litt. I> des Gesetzes von 1898, Dieser Verteilungsmodus gilt
für 1003 und 1904.

Zngl ich wurde widerspruchslos der vierte Semiuarkurs für
Frühling 1004 eingeführt. Hoffen wir, er habe nicht bloß den bestehenden

Vordereitungslnrs zu ersetzen.

Unter gegebenen Verhältnissen kann der Lehrerstand mit dieser Lösung
zufrieden sein; sie bedeutet, besonders gegenüber dem Antrage des Regieruags-
rates, »in ordentliche Abschlagszahlung an die Forderungen der Lehrer und bei

zielbewußtem mânnlichem Vorgehen ein n verheißenden Anfang auf dem Wege
der materiellen Besserstellung. Die A lterszul agen sind nun einmal geschaffen,

Wohnuiiasent'chädlgung und Gehaltsminimum sind geregelt: das sind Anfänge,
die verdank nswert sind »nd zu neuem eifrigen Schaffen im Dienste der plugender-
ziehung ermuntern, die aber zugleich in ihrem Keime schon den Kern der Ent-
Wicklung und Nr Verbesserung in sich tragen. Stet s Tropsen höhlt den Stein.

8. Äppenzell J.-Wh, Die Würfel sind gefallen. Es hat der

Große Rat in Sache» S ch u l s» b v e n t i o » seinen Entscheid getroffen
Nach heißer Redeschlacht hat der Antrag der h. Landesschulkommijsion
und der rorderatenden Behörde mit ca. 35 gegen 20 Stimmen den

Sieg davon getragen. Es werd folgende Repartition vorgenommen:
u) Gehaltszulage für jeden der 2V Lehrer ü Fr. 100 Fr. 2000.—

fünf Lehrern mit 5 Tienstjahreu im Kanton, Zulage
à 50 Fr. „ 250. —
zehn Lehrern mit 10 und mehr Tienstjahren im Kanton
Zulage à 100 Fr. „ 1 000.—
18 Lehrerinnen Gehaltszulagen u 50 Fr. 900.—
Beitrag an die L e h r e ra l terska s se „ 500.—

Hiedurch dürfen aber die in Art. 27 der Schulder-



785 g—

„ 1 800.-

„ 2 000.-
1 000.-

S00. -200. -
649.-

Fr. 10 799.—
Diese Verteilung hat jedoch nur für das Zabr 1903 Geltung.
Zu der Folge soll auch ein namhafter Beitrag für Erziehung und Bildung

schwachsinniger und s c. w n ch b e g a b t e r Kinder ausgesetzt werden.
Unserer Forderung nach 50 Prozent der Subventionssumme für Gehalts-

ausbesserung ist also vom Rate mit 43 Pr zent entsprochen worden. Daß es

trotz aller Berechtigung des Verlangens nicht so ganz ohne Kamps ablaufen
werde, war vorauszusehen; ein Antrag der Lpposition aing denn auch auf
der Quote. Arbeite und kämpfe! gilt auch für die Zukunft.

.——»

Aus Obwnlden.
Der ..Obwaldner Lebrerveiein", zugleich Sektion des „Vereins Katbol.

Lehrer und Schulmänner der Schweiz", besammelte sich unterm 23. November in
Saci seln, am Grabe unseres sel. Landesvaters, um zu raten und zu taten. Den
Konferenzteilnehmern war durch die Lehrprobe, die jeweilen der Vereinsverlamm-
lung vorausgeht, Gelegenheit geboten, Anti Alkohol-ö tndien eder Medikationen
anzulleUen, inlem unser l-ebe College. Lebrer Staub in Sächseln, als lang-
jähriger Totalabstirent bekannt, in einer Aulsctzleltion die Folgen des Miß-
brauch s geistiger Getränke unter Beihille eut precbender Tafeln behan-
dette. Ihr Berichterstatter ist, das gefleht er offen, durch die zwingende Logik
der Anti Alkoholstunde m seincn Vorsätzen, sich stetssort der größten Mäßigkeit
zu befleißen, bestärlt worden, und mag es noch manch' anderm so ergangen sein.
Die Lektion war sehr lehrreich und zeigte, wie solche Bele bungen eigentlich in
allen Disziplinen, bei allen Anläßen chne weitere Umschweife Platz finden
können.

In seinem Eröffnungswort bot unser Präsident, Lehrer Zoos, den An-
wesenden herzlichen Gruß und Willkomm. Er führte aus, daß der Lehrer von
Z.it zu Zeit sich mit seinen Berufsgenossen zusammenfinden müsse, damit er
wieder mit neuer Begeisterung seinem lieben Berufe lebe. An den Konferenzen
samn le der Lebrer wcure Goldtörner, die er dann in der Praxis verwerte. Die
zwei großen Tagei die Generalversammlung des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz in Stans, den I. schweizer. Katholikentag in Luzern,
sowie unsere Anscha^ungskonferenz in Tarnen kurz berührend, betont der Redner,
daß alle diese drei Vereinigungen sich sehr einläßlich mit unserm Arbeitsfeld,
der Schule, beschäftigt haben und auf den einen Ton gestimmt gewesen seien-
„Erziehet die Euch anvertraute Jugend zur Charakterstärke in Ausübung ernster
Religiösität!" Mit einigen treffenden Bemerkungen die Volksschulsubvention streifend,
erklärte er die Konsreuz als eröffnet.

ordnung vorgesehenen Gehaltserhöhungen nicht wegfallen,
k) Abgabe von Schul Materialien u. obligatorischen

Lehrmitt ln an die Schulkinder zu reduziert m Preise
o) Beschaffung von Schul Mobiliar und Veranschau-

l i ch u n g s m i t t el n

à) Für Errichtung einer neuen Lehrstelle und Bau
eines neuen Schulhauses in Steinegg

g) Schaffung einer neuen Lehrstelle mit Umbau
des Sckul ha uses in Schlatt

k) Er Weiterung des Sctullokals in Eggerstonden
Nachhilie bei Ernährung und Bekleidung
armer Schulkinder
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